D A 

* Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und Bi 

Inſera täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 

Eye; te aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
tion: KLanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Donnerſtag, 
den 17. September 1857. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


8 Run dſcha u. 
beſeit berlin, 15. Sept. Die drohende Miniſterkriſis iſt als 
met zu betrachten. Der Rücktritt, welchen der Hr. Handels- 
rufen e beabſichtigte, hatte hier allgemeines Bedauern hervorge⸗ 
5 und die Bemühungen, ihn ſeinem Poſten zu erhalten, 
bug ee mehreren Seiten aus; ganz beſonders hatte dabei ein 
& Re Staatsmann, obſchon er fonft dem politiſchen Trei- 
kiſiht, d 
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eht, feine Hand im Spiele. Es find nun geftern 
u getroffen worden, nach welchen es unzweifelhaft 
aß Herr v. d. Heydt das Portefeuille des Handels. 
M ins behalten wird, womit alle übrigen Gerüchte zuſam⸗ 
klein Wie es heißt, hat die erfolgte Uebertragung der 
. d. ung der Berliner Dombau⸗Angelegenheit an den Minifter 
ben a5 HdE weſentlich zu den Bemühungen beigetragen, denfel« 
dp bi feinem Platze zu halten. Man will übrigens wiffen, 
un Re im Plane geweſene Verwaltungs-Aenderung, wonach 
fir geſſort des Handelsminiſteriums lediglich die Angelegenheiten 
Men age und Gewerbe verbleiben und andere bisherige Zweige 
ng; ögelöſt werden ſollten, noch nicht als beſeitigt zu bettach. 
Sen ſondern daß dieſer Gegenſtand zunächſt noch in das 
den fol der Beratpung der Finanz Kommiſſion gezogen wer⸗ 
1 (Stett. 3.) 
am 1 Der Kaiſer von Rußland wird, wie die „Zeit“ meldet, 
Dien Sept. Abends nach Süddeutſchland abreiſen und den 
An von Weimar, Darmſtadt und Stuttgart Beſuche abſtatten. 
tif, "VOL, wird der Kaiſer mit feiner Gemahlin auf der Rück 
4, du Rußland wieder bier eintreffen, ſich hier am 3. und 
laſſen, aufhalten und am 4. Okt. Abends wieder Berlin ver 
Silo um ſich über Warſchau, Kiew, Moskau ꝛc. nach Zarskoe · 
Die begeben, wo dieſelben am 23. Okt. anlangen werden. 
durch Gortſchakoff wird den Kaiſer auf der ganzen Reife 
Aa würuiſchland begleiten. Nach der Rückreiſe in das ruſſiſche 
2 bed derſelbe von Warſchau direkt nach St. Petersburg gehen. 
Iten 
183 mem. Verlesung der Staats⸗Prämien⸗Anleihe vom Jahre 
789 dige 17 Serien Nr. 54. 146. 162. 507. 570. 770. 781. 
ER 3% 890. 971. 1039. 1121. 1184. 1284. 1364 und 
Saulen gen worden. Die zu dieſen Serien gehörigen 1700 
3 Yahley pr rungen und die für diefelben am 1. April k. J. 
en dar en Prämien werden am 15. Januar k. J. und an 


0 
Ri af folgenden Tagen ausgelooſt werden. 
Vurſſet e 0 „Nat. Z.“ ſpricht ſich in einem Leitartikel über den 
krlliſer Jabdit mobilier” folgendermaßen aus: 
nent re find jetzt ſeit der Errichtung des Pariſer Mobiliars 
dei gilt berfloffen, welches bei feiner Gründung beſtimmt war, 
„Not ene Kaiſerthume finanzielle Macht zu geben und Popularität 
th Neid Industriellen und Arbeitern zu gewinnen. 
| Werl Aktien“, es war aber gleichzeitig gewiſſermaßen auch 
8 ier aichen 1 re” auf Aktien, die Schöpfung einer kommuniſtiſch⸗ſchutz⸗ 
benz übte ſint baunngeweiſe, die ſich auf das Boͤrſengeſchaͤft geworfen. 
Sein und nd verfloſſen, und jene Bank hat eine glänzende Garriere 
chers, es eine ſchmachvolle Garriere begonnen. Der geiſtreiche 
Pie berg Inftituts hat in den Augen der Welt die Rolle eines 
Walt Seine d Kapitalien, einer Vorſehung des Kapitalmarktes ge⸗ 
N elan uu dabresberichte waren beſeelt von dem Bewußtſein einer 
r Gran Degten ſich in dem Lapidarſtil eines Weltherrſchers. 
gun ach „ eich beugte ſich zu ſeinen Füßen, er nahm es in die 
Syſteungen unge dantſirung des internationalen Kredits“ die Kapitals 
is pa wahlvercheden Nationen Europas zu beherrſchen und durch ein 
ur dale Colonialſchoͤpfungen fein Monopol von Liſſabon 
elt die Ri zudehnen. Zwei Jahresberichte erzählten der ſtau⸗ 
eſenfortſchritte, weiche das Juſtitut in der friedlichen 


* 


Es war ein 
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Welteroberung gemacht, und verriethen die Rieſenpläne, welche fein 
Leiter noch in feinem Haupte wälzte. — Und jetzt? Jetzt ſieht der 
Meiſter traurig die große Schoͤpfung auf ihren Grundveſten wanken, 
hoͤrt ſie in ihren Fugen krachen. Er ruft dem Kapitalmarkt, — der 
Kapitalmarkt gehorcht nicht mehr; er ſpricht die Zauberformeln — ſie 
verſagen ihren Dienſt; der nationale, wie der internationale Credit ſind 
ruinirt, die Freunde, welche einen Stolz darin ſuchten, zu den Leitern 
des großartigen Inſtituts zu gehoͤren, ſuchen ſich aͤngſtlich davon loszu⸗ 
machen, um nicht mit in den Strudel gezogen zu werden, der ſeine 
verhaͤngnißvollen Kreiſe zu ziehen beginnt, und der eiſige Gedanke der 
Liquidation, den das Geſchrei der abtrünnigen Verehrer taͤglich von 
Neuem in ſeiner Phantaſie wachruft, macht ihm das Blut in den Adern 
ſtocken. Das find die Schickſale des Mobiliar⸗Credit⸗Inſtituts während 
der kurzen Dauer ſeines bisherigen Daſeins. Was die Zukunft ihm 
bringt — wer vermag es vorauszuſehen? Das aber iſt gewiß: das 
großartige Experiment, durch ein monopoliſirtes und mit ungeheuren 
Mitteln ausgeſtattetes Bank⸗Inſtitut den Geldmarkt zu beherrſchen und 
die induſtrielle Thaͤtigkeit wie von dem feſten Punkte des Archimedes 
aus zu nie geahnter Groͤße zu erheben, iſt ſchmaͤhlich mißlungen. Der 
Credit⸗Mobilier kann moͤglicherweiſe noch ein langes Leben friſten, aber 
feine Kraft iſt geknickt, feine Bedeutung iſt geſchwunden, im allergünftige 
ſten Falle iſt er zur Hinſchleppung eines ihm ſelbſt laͤſtigen Daſeins der 
Mittelmaͤßigkeit verurtheilt. Die Société generale du credit m obilier 
ſollte „als allgemeine, centrale Unternehmerin öffentlicher Arbeiten, 
als ſtille Geſellſchafterin der geſammten Induſtrie, die Arbeit er beſchoͤf⸗ 
tigen und Frankreich einen „glorreichen“ Wohlſtand ſchaffen;“ ſie „ſollte 
durch Reportirung aller Aktien und Staatspapiere zu einem Repor ten⸗ 
zins von hoͤchſtens 5 Prozent den Zinsfuß herabdrücken, durch Her vor⸗ 
rufung, Erhaltung und Befeſtigung einer dauernden Hauſſe die Ermäs 
ßigung des Zinsfußes verallgemeinern und die ya en auch 
da, wo ſie nicht ſelbſt direkt intervenirte, ſtark und unerſchoͤpflich ma⸗ 
chen“ — dies ungefähr waren die Verſprechungen, mit welchen die Uns 
ternehmer das Programm ausſtatteten. Die Hauſſe iſt gekommen, aber 
ſie war nicht das Werk des Credit mobilier: ſein Werk war nur die 
Ueberreizung der Hauſſe, die Ueberſtuͤrzung des Unternehmungsgeiſtes, 
und als Folge iſt die unbedingte Herrſchaft der Baiſſe, des hohen Zins⸗ 
fußes und der Entmuthigung eingetreten, und der Credit mobilier iſt 
eines der ausgezeichnetſten Opfer dieſer feindſeligen Goͤtter.“ 


— Das im Thbiergarten abgehaltene Volksfeſt hat einen 
Ertrag von 7020 Thlr. zum Beſten Bojanowo's ergeben. 


— So eben, ſchreibt der „Publ.“, erhalten wir die Nachricht von 
der Verhaſtnahme des Handelsmannes Moſes Levin Löwenthal, bekannt 
und viel genannt aus der in Benin gegen ihn und eine lange Reihe 
von Diebsgenoſſen geführten Unterfuhung. Wegen Betrugs von dem 
damaligen Patrimonialgericht über Rowen (Pommern) mit Steckbriefen 
verfolgt, verließ er 1843 den Kontinent und ging nach England. In Edin⸗ 
burg machte er ſich anfäffig, ließ feine Familie nachkommen und hat ſich 
dort ſo vortrefflich zu ſituiren verſtanden, daß er als ein reicher Mann 
gilt. Er iſt aus Fuͤrſtenberg in Mecklenburg gebuͤrtig. Wahrſcheinlich 
war es der Drang, ſeine Vaterſtadt noch einmal zu ſehen (Loͤwenthal 
iſt jetzt 64 Jahre alt) auch ſich dort in ſeinem jetzigen Glanze zu zeigen, 
was ihn bewog, fein ſicheres Afyl zu verlaſſen und nach der Heimath 
zuruͤczukehren. Am 31. Juli wurde er in Fürſtenberg als der beruͤch⸗ 
tigte ſteckbrieflich verfolgte Löwenthal erkannt und, obgleich er mit eng⸗ 
liſchen Päffen und guten Kührungsatteften verſehen war, verhaftet. Nach 
geflogener Korreſpondenz iſt nunmehr ſeine Auslieferung an das Kreis⸗ 
Gericht in Stolp, als die kompetente preußiſche Unterſuchungs⸗ 
Behoͤrde, erfolgt. . (Stett. 3.) 

Bamberg, 10. Sept. Der vor einigen Tagen verſtorbene 
bürgerliche Magſiſtratsrath Conditor Dörfer dabier hat fein Ber 
mögen von 100,000 Gulden zu einer Armenftiftung beſtimmt, 
woraus unbemittelte Bürger und Gewerbtreibende zur Hebung 
ihrer Gewerbe unterflügt werden ſollen. f 

Wien, 13. Sept. Se. Maj. der Kaiſer hat angeordnet, 
daß die päpstliche Regierung von dem Tage ab, als Se. Heilig 
keit Bologna verlaffen hat, nichts mehr für die öſterreichiſche 
Okkupation in Bologna und Ankona zu bezahlen habe. In 
folder Weiſe iſt aus dem römifhen Budget eine außerordent⸗ 
liche Ausgabepoſt von 230,000 Studi verſchwunden. Da die 
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öſterreichiſche Garniſon ſehr verringert worden ift und Frankreich 
für die in Rom befindliche Garniſon nichts erhält, fo war es 
nur natürlich, daß auch Oeſterreich gänzlich auf jede Entſchä. 
digung verzichtete. 

Paris, 16. Sept. Der heutige „Moniteur“ ſagt, er ſei erfucht 
worden, zu erklären, daß das Gerücht von der Bildung einer 
engliſchen Fremdenlegion grundlos ſei. Nur engliſche Unterthanen 
würden zur engliſchen Armee zugelaſſen. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Tunis vom 10. meldet, 


daß der Bey eine Reihe Dekrete erlaſſen hat, welche das bis 


jetzt in jenem Lande herrſchende Syſtem vollftändig umgeſtalten. 
Dieſe Dekrete bewilligen die Errichtung von Kriminal -Gerichten, 
vollkommene Handels Freiheit, Induftrie- Freiheit, das Eigenthums⸗ 
Recht, die Achtung der Perſonen und des Eigenthums, die 
Gleichheit vor dem Geſetze und vor der Steuer, die Konſkription 
und Beſchraͤnkung der Dienſtzeit, fo wie die religiöſe Freiheit. 
Dieſe Konzeſſionen, die der Bey nicht ſowohl ſeinen eigenen 
Untertbanen, als vielmehr dem Auslande gemacht hat, ſcheinen 
hauptſaͤchlich durch die Anweſenheit der franzöſiſchen Flotte her» 
vorgerufen worden zu ſein. a 
London, 15. Sept. Die Regierung hat noch folgende 
offizielle Depeſchen aus Indien erhalten. Aus Delhi wurden 
drei Aus fälle gemacht, die von Seiten der Engländer mit einem 
Verluſte von 500 Mann zurückgeſchlagen worden find, Die 
Rebellen aus Neemutch ſind in Delhi angekommen. Das Fort 
von Bittoor wurde ohne Widerſtand zerſtört. Die „Morning⸗ 
Poſt“ meldet in einer Depeſche, daß Nena Saib und ſeine Fa⸗ 
milie ſich das Leben genommen haben. Der Obriſt Neill und 
General Havelock marſchiren vereinigt gegen Lucknow. In 
Patna und Benares find Verſchwörungen entdeckt worden. 
Bahadoor und Holkar ſind den Englaͤndern treu geblieben. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 17. Sept. Geſtern früh traf auch Sr. Maj. Trans-. 
portſchiff „Merkur“ auf der Danziger Rhede ein. Daſſelbe wird 
zunschſt noch eine Schießübung mit feinen Geſchützen, deren er 
12 führt, bei Orhöft abhalten und dann außer Dienſt geſtellt 
und wiederum als Kaſernenſchiff für die Schiffsjungen benutzt 
werden, welches in Folge ſeiner baulichen Beſchaffenheit auch 
wohl für die Folge ſein ausſchließlicher Zweck bleiben wird. 


— In der achten Sitzung des Evangel. Bundes ſtand auf 
der Tagesordnung: „Wozu fordert die Wahrnehmung auf, daß 
ſich trotz der Rückkehr der Theologie zum kirchlichen Bekenntniß, 
fo wenig geiſtliches Leben in den Gemeinden zeigt?“ Unter 
vielen andern Rednern ergriff auch Hr. Conſiſtorialrath Bres ler 
das Wort und ſagte: „Er wolle beten, daß der Herr der Ernte 
Arbeiter in ſeine Erndte ſende. Denn der Glaube komme aus 
der Predigt und von der Predigt dürfe man nicht laſſen. 
Aber der wiſſenſchaftliche Sinn ſei bei den evangeliſchen 
Geiſtlichen im Sinken. Sehr werige hätten noch ein Studir⸗ 
zimmer, dies ſei zum Geſchäftszimmer umgeſtaltet worden. 
Daher kommen langweilige und hohle Predigten, die da ſtatt 
anzuziehen, von der Kirche abſtoßen. Wenn aber der Geiftliche 
ein Gelehrter ſein ſolle, ſo könne er nicht innerhalb dreier kurzer 
Jahre ſich dieſelbe erwerben, dafür fei eine längere akademiſche 
Studienzeit durchaus nothwendig, damit der Geiſtliche ſich auch 
in der Phueſophie, namentlich aber in den Sprachen ausbilden 
könne; dieſe ſeien durchaus nothwendig, denn ohne fie 
ſei kein gründliches Studium möglich, ſie ſeien die Scheide, darin 
das Meſſer des Geiſtes ſtecke, und wenn ſie nicht geübt werden, 
würden wir bald auf den Punkt kommen, daß der Geiſtliche 
nicht deutſch ſprechen und lateiniſch leſen könne. Als ein ſehr 
wirkſames Mittel empfehle er noch den Geiſtlichen die Reden 
am Grabe, denn dort fanden ſich oft Menſchen, die nie eine 
Kirche beſuchen.“ (Nat. 8.) 

— Geſtern Vormittag entſtand in dem Stallgebaͤude des Kaufmanns 
Liedtke, hinterm Stift, ein Feuer. Daſſelbe äſcherte dieſes und einen 
Schuppen total ein und beſchaͤdigte ſtark das anſtoßende Wohngebäude, 
In dem Stalle verbrannten zwei Pferde. 

— Die landwirtbſchaftliche Kultur in der Provinz Preußen hat ſich 
in den letzten 10 Jahren beträchtlich gehoben, daher die Güter im 
Werthe geſtiegen find. Die Preife derfelben haben ſich feit 1846 geradezu 
verdoppelt und ſtellen ſich einigermaßen den in den Provinzen Branden⸗ 
burg und Niederſchleſien üblichen Preifen gleich, wenn fie auch dieſelben 
noch nicht vollſtaͤndig erreicht haben, nehmlich 50 bis 70 Thlr. für den 
preußiſchen Morgen guten Weizen und Gerſteboden. Auch hat ſich die 
nutzbare Bodenfläche der Provinz vermehrt. In den drei Jahren 
von 1849 —52 iſt die Gartenflaͤche um 12,000, die Ackerflaͤche um 508,000, 


der Guͤterpreiſe gegen 1846 pro Morgen der nutzbaren Flache 0 


die Wieſenſläche um 28,000, die beſtandige Weide um 70,000, BET, 
dungen um 100,000 Morgen geſtiegen, das ancultivirte Land ha in 
um 717,000 Morgen vermindert. Dies Alles hat das Grunden, 0 
der Provinz außerordentlich geſteigert. Nehmen wir den Mehr 


12 Thlr. an, ſo iſt alſo das Grundkapital der Provinz in den 
10 Jahren um 191,920,562 Thlr. geſtiegen, und ergiebt zu f ] 
auch nur 4% gerechnet einen jährlichen Mehrgewinn von "4 
9 Mill. Thlrn. Durch die Fortſchritte der landwirthſchaftlichen i 
ſind ubrigens den Bewohnern der Provinz neue, jährlich ſtets w. h 
holte großartige Erwerbe gewonnen worden, deren Beträge auf Tun 
4 Mill. Thlr. für die ganze Provinz angeſchlagen werden. Der 
Arbeitslohn, die Koſten fuͤr die Vermehrung der Arbeitskraͤfte 
Transporte und für die Verbeſſerung des lebenden und todten In 
wie der Straßen kommen zur Circulation und ſomit den Be 
der Provinz zu Gute. Die Vertheilung der größe 
kleinern Güter und ihr Antheil an der nutzbaren Bodenfläche nu 
ſich in der Provinz Preußen günftig. Die Provinz zählt beinahe My 
abgeſonderte Beſitzungen mit nahe 20 Mill. Morgen nutzbaren 
Die Zahl der großen Güter über 600 Morgen beträgt 3875 (d 
Staat hat 17,000 Güter diefer Art), die einzelnen haben aber 
Provinz eine geringere durchſchnittliche Groͤße und einen geringen 
theil an der geſammten nutzbaren Bodenflaͤche als in Schleſien, gl" 
burg und Poſen. Auch die Zahl der Mittelgüter zwiſchen 300 
Morgen, nehmlich 4230, iſt mehr als doppelt ſo groß als in den l * 
Provinzen und die einzelnen haben einen ſtaͤrkern Antheil an 1 9 
baren Bodenflaͤche. Am guͤnſtigſten find die Guter zwiſchen 0 
Morgen in Preußen geſtellt. Es ſind ihrer 83,616, die ben 6 
Halfte des nutzbaren Bodens (40, 7) umfaſſen, waͤhrend aul 
Güter im ganzen Staate nur 40, “ der nutzbaren Bodenfläche kn 
Entgegengeſetzt iſt es mit den 40,000 kleinen ländlichen Befigundd 
Provinz zwiſchen 5—30 Morgen, die 3% % der nutzbaren 100 V. 
nehmen, während im Staate überhaupt 9 / auf dieſelben ke 
Ganz kleine ländliche Beſizungen unter 5 Morgen finden ſich 
Provinz Preußen die wenigſten, nehmlich nur 44,221 von den Y, 
des ganzen Staates. Für die Entwickelung der Agrikultur 
Viehzucht, namentlich die Rindviehzucht wichtig. 
ſich die Zahl der Kühe bei Vermehrung der Bevölkerung, 
ſicher ein Zeichen groͤßerer Armuth. Es hat aber in 2 
Preußen die Vermehrung der Kuͤhe, von 436,426 auf 464,582 
ſeit 1843 bis 1855, ziemlich gleichen Schritt mit der Verme 9 
Bevölkerung gehalten, fo daß 4 Kühe auf 22 Menſchen domach n 0 
Schaafzucht hat dagegen, wie im ganzen Staate, fo auc eil 
Provinz Preußen abgenommen, in Folge der ſteigenden Ber mit“, 
und Kultur und der theilweiſen Vertauſchung der Schafzu ‘ in 
Rindviehzucht. Im Decbr. 1840 zählte man 2,610,000 Schafe nu 
Provinz Preußen, im Deebr. 1852 2,840,000, im Decbr. 185 
nur 2,642,000 Stuck Schafe. Einen dritten HauptnabrungsB® ‚u 
Preußen bildet der Seehandel, indem diefer vorzugsweiſe es o 
den ueberſchuß der Produkte, die im Inlande nicht verbrau > 90 N 
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ins Ausland führte. In den Jahren 1816 — 46 hatte dieſe 
namentlich in Bezug des im Lande gewonnenen Getreides, 
geftiegenen Bevölkerung, einen betraͤchtlicheren Abſatz erlangt 
18. Jahrhundert und in der ſogenannten Glanzepoche au ande 
des Preußiſchen Seehandels; 1853 war aber das glaͤnzend 50 % 
jahr für die Oſtſeehäfen der Provinz. Es übertraf in dem Ge 
und in dem Handelsgewinn alle übrigen Jahre und hatte eine at 
fuhr im Werthe von 20 Mill. Thlr. aufzuweiſen. Die Getreide 186) , 
betrug 86,957 Laſt, darunter 71,507 Laſt Weizen. 177% % 
wurden nur 43,000 Laſt Getreide, darunter 26,000 


nun durch die Eiſenbahn ſchon in den letzten drei Jahren der * 
einen Theil der zur Ausfuhr kommenden landwirthſchaftlichen 


Die 


n 
Ernte des Jahres 1855 im Wintergetreide bat auf dieſe wel 5 


Elbing. Heute am 16. Sept. c. feiert der versah 
geſchätzte, erſte Lehrer am hiefigen weiblichen Waiſenſtt 9 
Fr. Aug. Rhein, fein 50 jähriges Jubiläum ale 
Se. Maj. der König hat dem Jubilar das Allgemeine 
zeichen verliehen. mer ſch 

Königsberg, 13. Sept. Vor 5 Jahren wan Ka 
Komite zur Errichtung des Denkmals für Im man m, 1 
den Mann, welchem Königsberg ‚größtentheild Den N 0 6 
Metropole der Intelligenz zu fein, und feinen ar in 
der reinen Vernunft, verdankt. Erſt jetzt ſehen wit u kö 
Lage, die baldige Aufſtelung der Statue anmelden uſame 
Die Statue, welche gegenwärtig im Rauchſchen Attelier ig fen, 
geſetzt wird, ſoll einen imponirenden Eindruck mac NE 
eine genaue, nur vergrößerte Nachbildung der 75 oßen 
Kant's am Pledeſtal des Denkmals Friedrichs de 


9 . Kant iſt im Geſpräch mit Leſſing begriffen, und ſteht 
dl der den einen Arm in begeiſterter Rede erhoben. Zum 


Aufſtellung iſt der altſtädtiſche Kirchenplatz beſtimmt. 


Su emel, 14. Sept. Se. Ercelleuz der Oberpraͤſident, Wirkl. 
. Hr. Eichmann, traf am Abende des 12. d. mit dem 
mpfbo 


ot Stella hier ein und wohnte der am geftrigen Som» 
A) den General Superintendenten Oberbofprediger ꝛc. 
Dahlen Sartorius vollzogenen Weihe unferer weuerbauten 
der utheriſchen St. Jobanniskirche bei. — — Nächſtens ſoll 
J engliſchen Hochkirche an unſerem Orte eine Kapelle erbaut 
fingen g religiöſen Bedürfniſſe der ſich bei uns oft in nicht ge ⸗ 
N Rain naht aufhaltenden Engländer abgeholfen werden. Die 
ang alen bereits gedeckt fein, indem bedeutende Summen ge 
womden ind der Reſt von der engliſchen Regierung zugeſichert 
ie i. Ein engliſcher Geiſtlicher wird hier, wie man hört, 
9 Riten dauernden Aufenthaltsort nehmen. (K. H. 3.) 
(X lis einigen Tagen wurde bei Memel ein Schwertfiſch 
Dieſer Reda), welcher auf den Strand gerathen war, getoͤdtet. 
1, Fuß im dung in den Waſſern der Oſtſee iſt 7%. Fuß lang, bat etwa 
ce Mu m Durchmeſſer, wiegt gegen 2 Ctr. und iſt für das naturhiſtori⸗ 
iſt um * zu Königsberg erworben; wie das Thier hieher verſchlagen, 
tobt haben unerklärlicher, als in letzterer Zeit keine Weſtſtürme ge⸗ 


BVermiſchtes. 

ine lebende uhr. Nach Art der Botaniker, welche eine 
uſtruirten, hat ein Jager eine orinthologiſche Uhr aufge⸗ 
U ber z er die Stunden des Erwachens und des Geſanges gewiſſer 
Bdn anztichnete, Das Signal giebt der „Buchfink“, der von allen 
: — früheſten aufſteht. Sein Geſang eilt der Morgenröthe vor⸗ 
ſich von 1% bis 2 uhr Morgens hören. Nach ihm, von 
1 r, erwacht der „Moͤnch“ und läßt feinen Geſang ertönen, 
kurz w N der Nachtigall gleichkommen würde, wenn er nicht ſo 
dur dreung Von 2½ bis 3 uhr hoͤrt man den Schlag der Wachtel, 
Grasmic in unglücklicher Schuldner. Von 3 bis 3½ uhr läßt die 
ſchwarze un Melodien erſchallen. Von 3% bis 4 Uhr kommt die 
dur nach mſel, der Spottvogel unſerer Gegenden, die alle Weiſen fo 
a. Von Von 4 bis 4½ Uhr laßt ſich die Stimme der Lerche 
on 4% bis 5 uhr ertönt der lockende Geſang der ſchwarz⸗ 
Von 5 bis 5% Uhr erwacht der Sperling, dieſer ges 

5 aſſenjunge, und beginnt mit feinem Zirpen. 


dc [Eine holländiſche Erbſchaft.] Nach vielen Truggebilden 
9 eine reiche born Erbſchaft jetzt wirklich zur Wahrheit zu 
Data, Fin Plantagendeſiger, Schäfer, auch Scharff genannt, in 
velbörti ſetzte durch ein im Jahre 1762 errichtetes Teftament feine 
dor Mute Verwandten unter der Bedingung zu Erben ein, daß ſie 
N flten, der Erbſchaft ſich fünf Jahre lang in Batavia aufhalten 
A langen und mühſeligen Verhandlungen ftellten ſich als 
Gulden 0 erechtigt auf den Nachlaß, der achtzehn Millionen holländifche 
| Peätenp, etraͤgt, dreizehn Erbſtränge feſt, und auf Petitioniren der Erb⸗ 
File uten hat die holländiſche Regierung nachgelaſſen, daß die Nicht: 
Lebſchaf der gedachten Teſtamentsklauſel ‚für die Ausantwortung der 
ſo 1 ft kein Hinderniß ſein ſoll. Was den Legitimationspunkt betrifft, 
auderferg, nach einer den Erben kurzlich gewordenen amtlichen Auskunft, 
1 wollm ſeweit als berechtigt anzuſehen, daß die Abſendung eines General⸗ 
nur 50 tigten, zur Schlußregulirung, erfolgen kann. Es bleibt alſo 

a luna. die Wahl eines Mannes , der zur Uebernahme einer ſolchen 
die Erh bereit und im Stande iſt. Dieſe Wahl aber iſt nicht leicht. 


5 ad legen, wollen natürlich auch eine einigermaßen angemeſſene 
ler eſteuung. Das bedingt wider, daß nur ein ſelbſt ſehr ver⸗ 

Mann die Vollmacht übernehmen konnte, ein ſolcher aber, 
ies der Ausſicht, eine große Summe zu verdienen, hat nicht leicht 
un 


Verdienſtes halber ſich den Gefahren einer ſehr weiten See⸗ 
noch vielmehr, den Gefahren des javaneſiſchen Klima's zu 
mmethine Abwefenheit von Europa würde, auch im günſtigen 
te e in ein Jahr dauern. Ein Geſchaftsmann, der auf dem 
inne Beben leidliches Auskommen hat, würde ſchon aus diefem Grunde 
a tragen müffen, Träger eines Auftrages zu werden, der 
ange Zeit entfernte. Man ſieht, die holländiſchen Erbſchaften 
dann noch als ein verzauberter Schatz, wenn ſie an ſich 
Schaumblaſen des Betrugs oder der Einbildung. 


Me teorologiſche Beobachtungen. 


xls 

&| 8 Ügelejone - 
S Naum tmometer Thermo- 
N 0 GI. een dien ee 8 Wind und Wetter. 
5 h 8 Uu. Lin. nach Reaumur * an 


u 
260% A 16,0 414,5 414,7, BR, windig, bezogen. 
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Paris, Lehmann a. Stettin, 
Berlin, Overlack a. Coͤln und Fritze a. Stolp. 


N = Bu 2,9970 16,4 r 
2 . N „i 15,8 15,7 NW. . durch⸗ 
\ \ brochene Luft. g 
| 204% 16% 16,2 15,8 05 do. bezogen. 
Bir, Poudel und Gewerbe. 
k 99 oͤrſen v 
f. 00 Rein. erkäufe zu Danzig am 17. September: 
f. J, Karpfen 20 f, l, 605— fl. (2), 88 pf. fl. 508, 132f 
f 5 542 20% Laſt Roggen: 130pf. fl. 333, 126pf. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 17. Schisr. 
Weizen 125—135pf. 80 — 100 Sgr. 
Roggen 120 —130pf. 47 —57 Sgr. 

Erbſen 50—62½ Sgr. 

Gerſte 104 —115pf. 48—55 Sgr. 

Hafer 28-36 Sgr. 

Spiritus Thlr. 4% — ½ pro 9600 % Zr. 


Courſe zu Danzig am 17. Sepbr. 
London 3 M. 198 ½ Br. 
Warſchau 8 T. 93 Br. 


Seefrachten zu Danzig am 17. Septbr.: 
London 18 8 6 d pr. Load Balken. 
3 s 3 d pr. Qr. Weizen. 


Grimsby 16 s 6 d pr. Load Balken u. Sleepers. 
Hull 17 8s pr. „ Pr 
7 38 pr. Qr. Weizen. 
Kohlenhaͤfen 2 8s 9 d pr. „ 1 
Sunderland 18 s 6 d pr. Load eichen u. 
m 15 8s pr. Load ſichten Holz. 
Leith 3 8 pr. Qr. Weizen. 

* Montroſe 17 8s pr. Load Balken. 
Liverpool 19 8s pr. m 55 
Amſterdam 20 Fl. hol, pr. Laſt Saat. 
Harlingen 19 „ „ pr. „ Holz. 
Emden 18 „ „ pr. „ 1 

70 9 Thlr. Ld'or. pr. Laſt Holz. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 


Berlin, den 16. Septbr. 1857. 37. Brief Geld 

If. Brief Geld Pofenſche Pfandbr. 1 — 99 

pr. Freiw. Anteibe 4 100 E. Poſenſche do. 3 — 855 
St.sAnleihe v. 1850 4 992 991 Welpe. do. 31 801 — 
do. v. 1862 4 99% 99 Pomm. Rentenbr. 4 914 91 
do. v. 1854 44 99% 991 Poſenſche Rentenbr. 4 90 — 
do. v. 1835 144 99 99% Preußiſche do. — — 
do. v. 1856 4 99% 991 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 148 147 

do. v. 1853/4 941 934 Friedrichsd'or ia dag. 
St.⸗Schuldſcheine 33 821 — And. Goldm. A5 Th. m 101 93 
Fr. Sch. d. Seid. : — — Hola. Schatz big. 4 Sul 831 
präm.⸗Anl. v. 185533 — — do. Cert. L. Aa. 5 96 95 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — — do . Pfdbr. i. S.⸗R. 4 904 983 
Pomm. do. 3 — 0. Part. 300 Fl. 4] 863 854 

Schiffs ⸗Nachriſchten. 


Angekommen am 16. September: 5 

B. Vlaß, Mariane, v. Amſterdam und R. Dannenberg, Martin, 
v. Bordeaux, mit Gütern. P. Matm, Haforuen; J. Schmidt, Minerva 
und K. Dyk, Elſina Jant., v. Copenhagen, mit Ballaſt. H. Ladiges, 
Palme; L. Ruͤſe, Anna Margar.; H. Zeplin, Friedricke u. C. Clauſſen, 
Louie, v. Kopenhagen; H. Caſſens, Luna, v. Varel und F. Bark, 
Baltic, v. Swinemuͤnde, mit Ballaſt. C. Rathke, Diana u. G. Dies ner, 
Johanna, v. Grimsby und G. Dirkſen, Eintracht, v. London, mit 
Gütern. A. Hötjer, Anna, v. Malmö; D. Vanſelow, der Adler, v. 
Swinemünde u. G. Oſtervink, Pieter, v. Holtenau, mit Ballaſt. J. 
Cuchin, Dampfſch. Sconmafter, v. Colberg, leer. H. Barſagel, Engel 
E Bertha, v. Stavanger, mit Heeringen. C. Kron, Hertha, von 
Stralſund, mit Kreide. S. Duin, Jant. Vrouvina, v. Zwolle; H. 
Luther, Johanna, v. Stralſund; D. Steffen, Aeolus, v. Wolgaſt und 
M. Eduard, Travait, v. Calais, mit Ballaft. 


Ange kom mene Fremde. 

Am 17. September. # 

Im Engliſchen Haufe: 3 

Hr. Rittergutsbefiger Graf Klinkowſtroͤm a. Gorklack. Der Ritt⸗ 
meiſter im 4. Ulanen⸗Rgt. Hr. v. Colomb a. Schneidemuͤhl. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Timme a. Pruͤſſow. Hr. Lieut. u. Rittergutsbeſitzer 
Steffens n. Gattin a. Kleſchkau. Die Hrn. Rittergutsbeſiger Steffens 
a. Mittel Golmkau u. Walger n. Fam. a. Kowalewo. Die Hrn. 
Kaufleute Voigtländer a. Breslau, Mohl a. Stuttgart, Oppenheim a. 
Störing a. Iſerlohn, Brockhauſen a. 


Hotel de Berlin: 3 
Hr. Gutsbeſiger Küngel a. Straßburg. Hr. Adminiſtrator Folſche 
a. Stolp. Die Hrn. Kaufleute Erlanger a. Mainz, Schmidt a, 
Arnsberg, Kapeller a. Nachen u. Beller a. Berlin. Or. Schloſſermſtr. 
Kamnick a. Libau. „Hr. . Free a. Treptow a. R. 
Schmelzer otel: 
Hr. Geſchaͤftsfuͤhrer Koͤthe 1 Königsberg. Der Hof Vergolder 
Sr. Majeſtaͤt des Königs Hr. Noack a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer 
Bothke a. Labiau. Die Hrn. Kaufleute Leonhardt a. Stettin, Oſt a. 
Wurzen und Winkler a. Eh — — 
eutſche Pie. a 
Hr. Amtmann Jarkel n. Gattin a. Soppiſchin. Hr. Rentier 
v. Bielinei a. Berent. Hr. Gutsbeſiger v. Flatow n. Bruder 


a. B . 
ender gau Keichbold's Hotel: 


Die Hrn. Kaufleute Bachbolg a. Cüſtrin u. Aſch a. Ahorn. 
5 Hotel d' Oliva: 


Hr. Kaufmann Schulz a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Stowezewski 


a. Scheſtowo. B. 
ote Th a 
Hr. Partikulier Dieſtel a. Gollubien. Hr. Maſchinenb auer Schatz 
a. Carthaus. Hr. Oekonom Brandt und Hr. Maurermſtr. — 
a. Pr. Stargardt. Hr. Baumeiſter Weiß a. Berlin. Hr. Loͤwenhei 
a. Berlin. 7 
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Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann 
Adolph Röwenftein hieſelbſt iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf 
den 1. October er., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
Forderungen der Konkurs-Glaͤubiger, ſoweit für diefelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme 
an der Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 

Stolp, den 11. September 1857. ; 

Königliches Kreis = Gericht. 
Der Kommiffar des Konkurſes. 
Kutscher. 


(Auf Veranlaſſung des KK. öſterreichiſchen Konſulats in Danzig.) 
Inserat. 


Von Seite der Kaiſ. Kgl. Oeſterreichiſchen 
Geſandtſchaft. 


In Folge einer Allerhöchſten Verordnung Seiner Majeftät 
des Kaiſers von Oeſterreich, de dato 23. Mai, betreffend die 
Vornahme einer Volkszaͤhlung am 31. October 1857, richtet 
die Kaiſerl. Kgl. Oeſterreichiſche Geſandtſchaft am Königlich 
Preußiſchen Hofe biermit an alle ſeit länger als einem Jahre in 
den Königlich Preußiſchen Staaten domizilirenden oder ſeßhaften 
Oeſterreichiſchen Unterthanen das Erſuchen und die nachdrücklichſte 
Aufforderung, ſich am 31. October dieſes Jabres bei den Königlich 
Preußiſchen Polizei⸗Behörden ihres Aufenthalts. Ortes zu melden, 
daſelbſt in Folge der gefaͤlligſten Vermittelung der Königlich 
Preußiſchen Regierung, die lediglich der Volkszählung halber 
erforderlichen Angaben werden angenommen werden. 

Berlin, den 25. Auguſt 1857. 


KL Sonnabend, den 19.d., bleibt 
mein Geſchäftslokal geſchloſſen. 


HD. Fischel. 


4 * 
Eine Erzieherin (kath. Confeſſion), die ſchon mehre Jahre mit 
gutem Erfolge unterrichtet, und hieruͤber die beſten Zeugniſſe 
vorlegen kann, ſucht ein ähnliches Engagement. 
Näheres Holzmarkt Nr. 14, 2 Treppen hoch. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging ein: 


24 Blätter moderner Tiſchler-Arbeiten, 
nebſt den Modellen 5 1. fer e e = e 
i i ule fu Re 
3 euch ge Küchler. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. N 


0 G. Homann in Danzig, Jopengaſſe No. 19, 


empfing ſoeben neue Zuſendung von der ächten 
Alizarin-Tinte 
aus der Fabrik des Erfinders A. Leonhardi in Dresden, patentirt für 
Sachſen, Hannover, Frankreich, Belgien und mehre andere Staaten 
Europas, welche auf jedem Flaſchenverſchluß den Stempel des Sach ſiſchen 
Wappens trägt, wodurch die Aechtheit des Fabrikats garantirt wird, 
in Flaſchen zu 3½ Sgr., 6 Sgr., 10 Sgr., in Krucken zu 16 Sgr. 
und zu I Thlr. 
Kae Sollte die Alizarin⸗Tinte in einem offenen Gefäß 
durch Verdunſtung des Waſſers eingetrocknet fein oder nicht 
mehr fluͤſſig genug erſcheinen, ſo wird ihr fruͤherer Zuſtand leicht durch 
Zuſatz von gewoͤhnlichem Waſſer wieder hergeſtellt. „Hierdurch zeichnet 
fie c den andern Tinten vorzüglich aus, vie, 
einmal eingetrocknet, ſich zwar aufweichen laſſen, ſtets aber, durch die 
Ausſcheidung des gerbſauren Eifenoryds, dicfluͤſſig u. unbrauchbar bleiben. 


Doppel-Copir⸗Tinte, 
ganz ſchwarz aus der Feder fließend, welche, nachdem das damit 
Geſchriebene länger als 8 Tage gelegen, noch die fchönfte und voll⸗ 
kommenſte Copie liefert, in ganzen und halben Flaſchen à 12 Sgr. 
und 7 Sgr. 6 Pf. 


Auf dem Gute Jeſeritz bei 
Ei, Pr. Stargardt find Kammwoll⸗ 
Schaafböcke zum Verkauf. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Die Provinzial Gewerbeſchule zu Danzig 
eröffnet ihren neuen Curſus am Montag, den 12. Ockober. Die ed 
iſt nach dem Organiſationsplan der gewerblichen Lehranſtalten Pre 
vom 5. Juni 1850 eingerichtet. Ihre Unterrichtsgegenftände "ur 
Mathematik, Mechanik, Maſchinenlehre, mechaniſche und Achim, 
Technologie, Phyſik, Chemie, Mineralogie, Baukonſtruktionslehrt, ® 
Maſchinen⸗ und Freibandzeichnen, Modelliren. 10 

Der Zweck der Schule iſt theoretifch = praktifche Ausbildung 
künftigen Gewerbetreibenden (Mechaniker, Maſchinenbauer, Mühlen? 
Schloſſer, Tiſchler, Chemiker, Bleicher, Faͤrber, Brauer, 
Deſtillateure, Maurer⸗ und Zimmermeiſter, Töpfer, Werkfüͤh 
Fabriken u. ſ. w.), fo wie Vorbildung folder jungen Leute, w 
im Koͤniglichen Gewerbeinſtitute oder in andern polytechniſchen 
zu eigentlichen Technikern ausbilden wollen, die zur Errichtu 
Leitung von Fabrikanlagen befaͤhigt ſind. (Eiſenbahntechnike 
Ingenieure, Conſtrukteure, Gas techniker, Fabrikanten der verſch 
Art). Die Anſtalt iſt ferner eine Vorbereitungsſchule für ſolche 
ſich in den betreffenden Lehranſtalten zu Privatbaumeiſtern, Huͤtt 
Bergbeamten, Landwirthen, Schiffsbaumeiſtern u. ſ. w. aus bilden 

Die Aufnahme in die untere Klaffe iſt an folgende © 
gungen geknuͤpft: irt 

1. daß der Aufzunehmende mindeſtens 14 Jahre alt und conſirm 100 i 

2. daß er nicht bloß deutſch geläufig leſen, ſondern auch mt 
Leſen eines feinem Geſichtskreiſe entſprechenden Buches ſich 
richten koͤnne; h 

3. daß er deutſch ohne grobe orthographiſche Fehler zu ſchreh 

verſtehe und eine leſerliche Handſchrift befige; lauf 

4. daß er mit ganzen Zahlen und gewoͤhnlichen Bruͤchen af 

rechnen koͤnne und die Anwendung dieſer Rechnungen auf 
gewoͤhnlichen arithmetiſchen Aufgaben kenne; A 

5. daß er Uebung im Zeichnen befige. iner ſüll 

Der Uebergang in die obere Klaſſe findet auf Grund einer, [14 
fältigen Prüfung Statt, in welcher die Kenntniſſe der Planime 10 1 
Algebra bis zur Lehre von den Wurzeln und Gleichungen erſten ni 
einſchließlich, fo wie des ganzen Gebiets der Phyſik und anorgall” 
Chemie gefordert wird. ut | 

Der Kurſus in jeder Klaſſe dauert ein Jahr. Das S ü 
beträgt 12 Thlr. jährlich. Gab“ * 

Anmeldungen neuer Schuͤler werden vom Director A. 5 
(Eliſabethhof 2.) angenommen. 1 

Danzig, den 15. September 1857. 


Das Curatorium der Provinziat-Bewerbefhult 
Kunft = Anzeige. 4 

WMrena der Koiter-MBeigmenutihen Geſellſch 
vor dem Hohen Thore. 1 
Morgen Freitag, den 18. September: 


Neue Darſtellung 


Zum Schluß zum Iſten Male: 
Komiſche Pantomime, 


betitelt: 
Arlequin als Skelet. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 
Das Nähere die Zettel. lot 


R. Weitzmann, Di 


Weintrauben 


% 
von vorzüglicher Qualität und beſonderer Aus wahl, a, 
vom Stock, empfehle gegen franco Einſendung des N 

das Netto-Pfund 3 Sgr. incl. Faſtage. Desgleichen 

Kirſchmuß à Pfd. 5 Sgr., feſten u. Maff. Pflaume a, 
a N 3 Sgr., 1 „ 
à 14 — hlr. pro Scheffel, mbeerſa 6 
à 13 Thlr. pro Quart excl. nr Für fpäter ni" 1 
Grüneberg in Schleſien. f 1. 

I. FenscH | 


Für Jagdliebhaber! 10 
Eine kleine Beshung, die reizend wwiſch 
herrlichſten Waldungen und nur 4 Stündchen von dem beat’ 
Seebadeort Zoppot entfernt, mit guten Gebäuden 10 
50 Morgen Acker und Obſigärten, würde ohne allen Hane 
2800 Thlr. mit der Hälfte Anzahlung zu haben i ie 
Gelegenheit zur Jagd, die herrliche Luft und die Nähe bilit 
machen den Aufenthalt im Verhältniffe neben der Renta 9 
gewiß zu einer der angen ehmſten. Auf portofreie A 
werde ich das Weitere ertbeilen. 72 
Der Gutsbeſitzer Kloss zeußeh 14 
auf Schidlitz bei Berent in Weir IT 


Al 
Penſions⸗ Quittungen ee J 


find vorräthig in der Buchdruckerel von al tbin 


